
NeN Werkes Nankes Wanderungen UTC Preussen (1800) In seinem 1MN-
tem Familiengemälde Die Mennonuıiten lässt VOIN Baczko sS1e VOT em in Gestalt
des Gutsbesitzers Peters un: seiner Tochter nebst Brautigam und Haushälte-
rın In aufßerst angenehmem IC erscheinen. S1e stehen 1m OoOntras der
verschwenderischen amilie des Amtsrats Pustmann, wobei VOIN Baczko sich
In seinem MC jedoch nicht auf diesen *13 simplen Dualismus beschränkt
1elmenNnr geht ihm eine weiterreichende Verständigung, iıne HCUE;
versöhnliche Perspektive, die weıt über familiäre und religiöse Girenzen hin-
auswels Wilie der Herausgeber Joseph Konen In seinem Nachwort hervorhebt,
se1 das Werk nicht 1Ur eın unüberhörbares und unübersehbares » Manitest SC-
SCH den rieg schlechthin«, sondern auch »eine erstaunliche Hinbewegung
einem konstruktiven Europäischen edanken« (S 70) on waäare esS SCWESCH,
WEn der Herausgeber VOTSCHOININEN Veränderungen Originaltext, die
lediglich pauscha. als »ein1ige notwendig gewordene Korrekturen« beschrieben
werden, konkret benannt hätte ulserdem ware wünschenswert un gCcIaA-
dezu notwendig SCWESCIL, das den ext ursprünglich begleitende Nachwort ın
den Nachdruck ebenfalls aufzunehmen, nicht minder gilt 1es auch für die ein-
leitenden Worte Dennoch, diese Neuauflage eines heute nahezu unbekannten
tückes macht ust darauf, sich mıiıt VOINl Baczko näher befassen, Was in einer
der nächsten usgaben der Mennonitischen Geschichtsblätter geschehen soll
Ludwig Von Baczko, Die Mennoniten. Eın Familiengemählde In drei ufzügen.
Mit einem Nachwort hg. Von Joseph Kohnen, ehrhahnn Verlag (Theatertexte 42),
Hannover 2014, 70 S) brosch

Marıon Kobelt-Groch

Aus der Ukraine in den ran aCo Fine Lebensgeschichte
In den etzten Jahren sind zahlreiche Lebenserinnerungen und Biografien CI -

schienen, die von der Flucht mennonitischer Familien aus Russland ach dem
Ersten e  jeg berichten, iıne Fluchtbewegung, die sich während un: ach
dem /Zweiten e  jeg fortsetzte. In Deutschland en Johannes Harder
(1992) und Hans Rempel (2013) ihre Memoiren geschrieben, erschienen i1st
aufßerdem eiıne iografie Benjamin Unruhs (2009) ın Kanada liegen Erinne-
FUNSCH VOIN arry Loewen VOT un die biografische Studie VOI Hans
Werner ber die Art, wI1e se1n Vater aus seinem bewegten eDeH; VOT allem
die Erlebnisse 1m Krieg, erzählte (2013) en vielen anderen Biografien, die
für die achwe aufgearbeitet wurden, hat Helmut Issak sich miıt Hilfe seiner
Geschwister der ühe unterzogen, ber das Leben seiner Eltern, den Altes-
ten (6) saa un: seiner Ehefrau Elisabeth Hildebrandt, schreiben. Es ist
keine wissenschaftlich aufbereitete iografie, W1e€e der Autor einraumt, sondern
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eher eın Erinnerungsbuch, das sehr persönliche Züge rag
Seine Eltern gehörten den Mennoniten aus arlovka, emrik Ukraine),
die 1929 in Moskau ihre Ausreise in den Westen erwirken konnten und ber
Deutschland ach araguay auswanderten. Sie wurden 1ın der Kolonie Fern-
eım sesshaft, zuerst ın Auhagen un: ann ın Blumenort. Dort en S1e unter
den härtesten Bedingungen ine Landwirtscha: aufgebaut un für die INZWI1-
schen auf elf Kinder angewachsene Familie eın Auskommen erarbeitet. (0)
Saa machte zudem seın e1l0DN1s wahr, sich Sahz 1n den Dienst der Gemeinde

stellen, sollte mıt seiner Frau un den ersten Kindern heil Aaus usslan
herausgeführt werden. Er wurde einem der bedeutendsten Altesten 1m Cha-

Der Sohn Helmut 99} zeichnet auf unpratentiöse Weise das en SEe1-
elr Eltern nach: den täglichen Existenzkampf, das Vertrauen ın die ugungen
Gottes, den unspektakulären, aber wirksameren Einsatz se1inNes Vaters
für die Gemeinden iın der Kolonie Fernheim un! darüber hinaus, auch seine

Kontakte den nordamerikanischen Vertreten des Mennonite Central
Committee, das die iedler unterstutzte Liebevoll wird das en der Multter
gezeichnet, die sich VOT em die Landwirtschaft un den Haushalt der
heranwachsenden amilie auf entsagungsvolle Weise kümmerte. 1ele können
sich heute och dieses Ehepaar erinnern
In se1ine Erzählungen hat Helmut saa. Aufzeichnungen se1ines Vaters einge-
streut, Auszüge aus Briefen, redigten un eden, außerdem Tagebuchauf-
zeichnungen seiner Multter un briefliche Äußerungen VO  — Gemeindegliedern
un Freunden. So ist eın Lebensbericht einer amilie entstanden, der einen
tiefen INDHC in eın entbehrungsreiches, aber erfülltes en der mennoniti-
schen Chacopioniere gewährt: » Der verfilzte Chacobusch, der für die taaten-
losen Flüchtlinge aus Rufßland erst schlimmer als eine Wuüuste erschien, wurde
auch für Jakob un Elisabeth saazr verheifßßenen Land, schlie{fßßlich ach
unsäglicher schwerer Arbeit un Mühe genügend ICund onig für die BLO-
e Familie floss« S 134)
Helmut saak, Glaubet Ihr, leibet Ihr Die Lebensgeschichte Von und
Elisabeth Isaak. Herausgegeben Vo Verein für Geschichte und Kultur der Men-
nonıten In 'araguay, omad ala 2043 136 S: kart., Za Abb., beziehen
durch jede Buchhandlung oder Verlagsagentur Rudolf uück awatsky, Buchen-
WEQYQ Z Quickborn (Nr. FEA  Z 9  9), auch als E-Boo erhält-
ich Englische Ausgabe: OUr Faith WIill Sustain And YOou Will Prevail, FEA  Z
978373575768
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